
Pfarrkirchen. In die Schlagzei-
len geraten sind die Sparkasse
Rottal-Inn sowie Wolfgang Os-
wald, Rechtsanwalt und Fachan-
walt für Steuerrecht aus Pfarrkir-
chen – früherer CSU-Stadtrat und
Wirtschaftsreferent. Die Süddeut-
sche Zeitung (SZ) hat in dieser
Woche unter dem Titel „Wenn’s
um Gier geht“ über moralisch
fragwürdige Immobiliengeschäfte
berichtet, die Oswald und seine
Geschäftspartner, wie eine Fami-
lie Bahe, in Berlin abwickeln sol-
len – finanziert von der Sparkasse
Rottal-Inn. Das Ganze laufe über
ein überwiegend in Pfarrkirchen
ansässiges Firmengeflecht, zu der
verschiedene Firmen wie etwa
BOW1, BOW2, BOW3 gehören.
Deren Geschäftsführer seien
Wolfgang Oswald und Andreas
Bahe, dessen Familie auch mit
Krediten bayerischer Genossen-
schaftsbanken ein Firmenimperi-
um aus mehreren Gesellschaften
betreibe, heißt es.

Vorstand verweist
aufs Bankgeheimnis

Konkret geht es laut dem Be-
richt um den Kauf von Wohnhäu-
sern, deren Mieter verdrängt oder
abgefunden werden sollen, um
dann Eigentumswohnungen zu
schaffen und diese gewinnbrin-
gend zu verkaufen. Also um den
Vorwurf der „Entmietung“. Dass
dieses Geschäftsmodell mit Kredi-
ten der Sparkasse Rottal-Inn fi-
nanziert werde, stößt bei Betroffe-
nen in Berlin nach Darstellung
der SZ auf massive Kritik. Als Bei-
spiel wird ein Haus in der Rei-
chenberger Straße 55 genannt,
das seit etwa einem Jahr der
BOW 3 gehört. Es sei ein „perver-
ses Geschäftsmodell“, dass die
bayerische Sparkasse indirekt an
Mietverdrängung beteiligt sei,
meint der SPD-Bundestagsabge-
ordnete Klaus Mindrup laut SZ.

Wirbel um Immobiliengeschäfte und deren Finanzierung

Sparkassen seien dem Gemein-
wohl und dem Regionalitätsprin-
zip verpflichtet, nicht der Vermö-
gensvermehrung einer Familie.

Der Vorstandsvorsitzende der
Sparkasse Rottal-Inn, Josef Bor-
chi, äußert sich nicht groß zu dem
Bericht und dieser Thematik: „Als
örtliche Sparkasse begleiten wir
Kunden aus der Region auch bei
Investitionen außerhalb des
Landkreises“, sagt er auf Nachfra-
ge zur PNP. „Alles andere unter-
liegt dem Bankgeheimnis.“

Vom Tisch ist das Thema damit
aber noch lange nicht. Inzwi-
schen wurde im Landkreis auch
eine politische Debatte über die-
ses Engagement der Sparkasse
losgetreten. Sepp Rettenbeck
(ÖDP) brachte das Thema am
Mittwoch im Kreisausschuss zur
Sprache und will Antworten vom
Verwaltungsrat und dessen Vor-
sitzendem, Landrat Michael Fah-

müller. Rettenbeck wollte in der
Sitzung nur ein paar Fragen be-
züglich des Vorgangs stellen.
„Sparkassenangelegenheiten sind
laut Geschäftsordnung nichtöf-
fentlich“, bremste ihn Fahmüller
bereits bei der Einleitung aus und
verwies darauf, dass für die nächs-
te Kreistagssitzung eine Erläute-
rung geplant sei.

Heftige Kritik von
ÖDP, Grünen und FDP

„Meine Fragen dazu darf ich
doch wohl noch öffentlich stel-
len?“, bemerkte Rettenbeck dazu
– und das tat er dann auch. So will
er wissen, mit welchem Ziel die
Sparkasse Rottal-Inn diese Immo-
bilie finanziert habe und warum
sie Mietverdrängung in Berlin fi-
nanziere? Und weiter: Wie ist die-

se Finanzierung durch die Spar-
kasse Rottal-Inn mit dem Ge-
meinnützigkeitsprinzip der Spar-
kassen zu vereinbaren? Der Ver-
waltungsrat der Sparkasse müsse
laut Zeitungsbericht von diesen
Vorgängen wissen: Wie hat der
Verwaltungsrat reagiert bzw. wie
wird er reagieren?

Auch die Grünen haken nach
und üben scharfe Kritik. „Wir hal-
ten eine Kreditgewährung an Fir-
men, die spekulativ alte Wohn-
häuser kaufen und laut SZ und ei-
nes uns vorliegenden Schreibens
vom 30. April 2018 einer Berliner
Mietervereinigung (Reichenber-
ger 55 e.V.) Mieter in großem Stil
entmieten, moralisch in höchstem
Maße verwerflich“, schreibt Gün-
ther Reiser, Sprecher der Kreis-
tagsfraktion, in einer Pressemit-
teilung. Da die Sparkasse immer
mit dem Zusatz Rottal-Inn auftre-
te, sei die „Imageschädigung un-

seres Landkreises enorm“. Alle
Anstrengungen von Landkreis,
Gemeinden und Unternehmern –
teilweise mit großem finanziellen
Aufwand – würden konterkariert.

„Wir werden alles in unserer
Macht tun, um diese Geschäfte
und Geschäftsverbindungen un-
serer Sparkasse aufzuklären“, so
Reiser weiter. „Wir werden auch
alles in unserer Macht tun, die
Sparkassenleitung selbst bzw. den
Verwaltungsrat (wir sind leider
nicht im Verwaltungsrat vertre-
ten) zu veranlassen, solche Ge-
schäftsbeziehungen sofort zu be-
enden.“

In Richtung Sparkasse und
CSU schießt der Kreisverband der
FDP. „Die Sparkasse Rottal-Inn
muss sich fragen lassen, wieso sie
solch moralisch bedenkliche Ge-
schäfte außerhalb ihrer Region
fördert“, sagt stv. Kreisvorsitzen-
der Dominik Heuwieser. Ihm stel-
le sich die Frage, wieso die Spar-
kasse als Anstalt des öffentlichen
Rechts dazu beitragen könne,
„dass Immobilienspekulanten
noch schneller mit zweifelhaften
Methoden entmieten und altein-
gesessene Mieter aus den bisheri-
gen Quartieren verdrängt wer-
den?“

Nach Ansicht von Heuwieser
verletze die Sparkasse Rottal-Inn
das Regionalprinzip, wie es in der
bayerischen Sparkassenordnung
geregelt ist. „Die Sparkasse soll
sich nur in ihrem Geschäftsbezirk
betätigen“, heiße es dort in Para-
graf 2 Abs. 2. Nach dem bayeri-
schen Sparkassengesetz solle sie
dem örtlichen Kreditbedürfnis,
insbesondere den Bevölkerungs-
schichten dienen, aus denen die
Spareinlagen stammen.

Josef König, ebenfalls stv. Kreis-
vorsitzender der FDP, zielt auf die
CSU ab. Es dränge sich der Ver-
dacht auf, „dass die CSU in altge-
wohnter Netzwerk-Manier einen
Parteifreund bei Spekulationen

unterstützt“, so König. Er ver-
weist darauf, dass Oswald promi-
nentes CSU-Mitglied sei und der
Sparkassen-Verwaltungsrat von
Landrat Michael Fahmüller
(CSU) geleitet werde. Mitglieder
des Gremiums seien unter ande-
rem der Pfarrkirchner Ex-Bürger-
meister Georg Riedl (CSU), unter
dem Oswald als Wirtschaftsrefe-
rent aktiv war, sowie Pfarrkir-
chens aktueller Bürgermeister
Wolfgang Beißmann (CSU).

Fahmüller: Verwaltungsrat
nicht beteiligt

„Es ist völlig klar, dass ich als
Verwaltungsratsvorsitzender der
Sparkasse Rottal-Inn auf keinen
Fall Stellung beziehen kann,
wenn es um Verträge geht, die im
Rahmen von Bankgeschäften mit
Kunden abgeschlossen werden“,
sagt Landrat Fahmüller auf Nach-
frage. Das Bankgeheimnis gelte
für jeden Kunden. Dies müsse und
werde er respektieren.

Wie Borchi betont auch Fah-
müller, dass es selbstverständlich
auch Aufgabe einer regionalen
Bank sei, Kunden aus der Region
nicht nur bei Investitionen in Rot-
tal-Inn zu unterstützen: „Es wäre
unsinnig, wenn ein Unternehmen
oder eine Privatperson eine Inves-
tition nicht über die Sparkasse ab-
wickeln könnte, wenn diese In-
vestition außerhalb des Landkrei-
ses getätigt wird.“

Über die Kreditvergabe in die-
ser besagten Angelegenheit habe
im Rahmen seiner Kompetenzen
allein der Vorstand der Sparkasse
entschieden, teilt Fahmüller wei-
ter mit. Der Verwaltungsrat sei an
der Entscheidung nicht beteiligt
gewesen. − wa/da

Was Wolfgang Oswald zu den Vor-
würfen sagt, lesen Sie im Inter-
view unten auf dieser Seite.
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In die Schlagzeilen geraten ist die Sparkasse Rottal-Inn wegen der Finanzierung moralisch fragwürdiger Immo-
biliengeschäfte, wie verschiedene Medien berichteten. − Foto: hl


